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Amtliche Deknnntmachungen.
a w.

OrtSvorsteher.
Sän ^ Micken Ortsvorstebern wird ein

Abdruck der Nro . 5 des Amtsblattes des
K . Steuer - Collegiums von 1864 unter
Hinweisung aus den darin enthaltenen
Steuer -Collegialerlaß vom 24 . Febr , v . I,
betreffend die Herbeiführung eines rechtzei
tigen Abschlusses der Meß -Urkundenhefte,
zugeferligt.

Derselbe fst bei den Normalien aufzu-
bewahren.

Den 2 , Januar 1865
K , Oberamt.
Schippert.

Calw.

Aufforderung.
Bäcker Wilhelm Wagner  in Calw

hat um Verleihung des persönlichen Rechts
zum Ausschank von Wein , Most , Bier und
Branntwein gebeten.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Gesuch sind bei dem Oberaml binnen 15
Tagen vorzubringen , und zieht die Versäum-
niß dieser Frist den Ausschluß mit späteren
Einsprachen nach sich.

Den 30 - Dezember 1864.
K , Oberamt
Schippert,

C a l w,

Schulden Liquidationen.
In nachgenannten Gantsachen werden

die Schulden Liquidationen , sowie die ge¬
setzlich damit verbundenen weitern Verhand¬
lungen an den unten bezeichneten Tagen
und Stunden vorgenommen werden , wozu
man die unlengenaniiten Gläubiger und
Bürgen hiemit verladet , damit sie entweder
persönlich , oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte hiebei auf dem Rathhanse dahier in
Calw erscheinen , oder auch , wenn voraus
sichtlich kein Anstand obwaltet , statt des Er¬
scheinens , vor oder an deni genannten Tage
ihre,Forderungen durch schriftlichen Receß , in
dem einen wie in dem andern Falle un
ler Vorlegung der Beweismittel für die
Forderungen selbst sowohl als für deren et¬
waige Vorzugsrechte anmelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Ansprüche nicht aus den
Gerichtsakten bekannt sind , zu 1— 4 am
Schluffe der Liquidation und zu 5 . bei der
nächsten Gerichtssitzung durch Bescheid von
der Masse ausgeschloffen.

Im Falle eines Vergleichs , sowie in
Hinsicht aus die Bestätigung des Güter¬
pflegers wird von den Gläubigern , welche
sich hierüber weder schriftlich noch münd
lieh erklären , angenommen , daß sie der Mehr
heit der Gläubiger ihrer Klasse heitreren.

Das Ergebniß des Liegenjchaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nickt erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übri¬
gen Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn-
tägige Fr .sl zu Beibringung e,nes bessern
Käufers , in dem Fall , wenn der Liegen-
schasis Verkauf vor der Liquidation « Tagfahrl
staitgesunden hat , vom Lag der Liquidation
an , und wenn der Verkauf erst nach Ler
Liquilalions -Lag,ahrt vor sich geht , von
dem Verlausötag an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt , und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Den 19 , Dezember 1864.
K , OberamtSgericht.

H a r l m e y e r.

1) In der Ganlsaebe des Johann Bern
hard Zahn , Tuchmachers von hier , am

Donnerstag,  den 16 , Februar 1865.
2 ) In der Ganlsache des Jakob Fried

rieh Beißer,  Schuhmachers von hier , am
Donnerstag,  den 23 . Februar 1865.

Bemerkung : Zweiter Gant , erstmals
vergantet im Jahre 1855.

3 ) In Ler Gantsache des Johann Hein¬
rich Storr,  Schuhmachers dahier , am

Donnerstag,  den 2 . März 1865.
4 ) In der Gantsache des verstvtbenen

Georg Ludwig Buck , Tuchmachers dahier,
am Donnerstag,  den 9 März 1865.

Bemerkung : Außergerichtliche Erledigung
des Schuldenwesens im Jahre
1852 53,

5 ) In der Ganlsache des Schuhmachers
Carl Bernhard Zahn  von hier , am

Donnerstag,  den 12 , Januar 1865,
n<1 1 — 5 je Vormittags  8 Uhr.

2)1 iC a l w

Haus-Berüluf.
Aus der Schuldenmasse des ver

stör denen Tuchmachers Georg Luk
wig Buck von hier kommt am

Montag,  Len 2 . Januar 1865,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:

Parz .-Nro 308 . Ungefähr ein Drittel an
12,1 Rthn , einem zweistockigten Wohnhaus.

1,2 „ Hosraum südlich,
13,3Rlhn an der Mctzgergaffe ganz

oben , neben der Allmand , rcsp.
Seifensieder Scklatterers ' Wittwe
Garten und Küfer Ade ' s HauS.

Gemeinderäthlicher Anschlag 500 fl,
Ten 31 . Dezember 1864.

Rathsschreiberei.
Haffner.

Agenbach,

Jaqd -Berpachtimg.
Am Donnerstag

den 5 , Januar 1865 , '
Mittags 1 Uhr,

wird die Gemeindejagd
auf hiesigem Rarhbaus

auf 3 weitere Jahre verpachtet,
Gemeinderath.

Außeramtlicho Vcgenstü » - e.

Turn-Versammlung
heute — Dienstag — Abend halb 9 Uhr.

Anfang des Exerzierens und Turnens
halb 8 Uhr.

Für die Gustav- Adolphsstiftnng
sind weiter eingekommen : von <8 .-chinqen
nachträglich besondere Gaben von Mitglie¬
dern des Gust Ad Ver : Friederike Ringcl-
maier 12 kr., Maria Schwarz 15 kr., A , Bar¬
bara Schwarz 15 kr . Jakobine Fritz 12 kr,,
Jvh , Bock , Kirchen -Aellcster 30 kr., Wald¬
meister Schwarz 30 kr., von Ostelsheim
Kirchenopfer L fl. 1 kr. , von einer Gust-
AL .-Vereinsstunte 2 fl, , Jahresbeitrag von
Pfr Gerok 1 fl, , teßgl , von 22 Vercins-

! Mitgliedern 15 fl 18 kr. , aus Studt i § « 1w
nachträgl . von R N , 10 st., von § te « -
butach Kirchencpfer 18 fl 3 kr., von Fr.
Sch daselbst 48 kr, , Jungfrauen von Alt-
bulack 1 fl, 9 1r„ Pilar R 1 fl , Stadtpf . -
Sch , 1 fl., von Hiesa » nachträgl Beitr.
von Sch Greiner 30 tr. , von Akeuwei-
ter jährl . Beitr von 65 Personen zusam¬
men 5 fl. 24 kr., wofür tankend bescheinigt
wird von

dem Eassirr des Bezirks Vereins:
Pfr Bozen Hardt  in Hirsau.
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Calw.

Danksagung.
Auf unsere Bitte vom 31 . Okt . d . I.

find für die Wittwe des verunglückten Bahn¬
wärters König  zu Altbach , Caroline , geb.
Bohret aus Simmozheim , eingegangen:

Bei Overamtmann Schippert:
Von Oberreichenlwch 3st 33kc ., von Un-

terreichenbach 30 kr., von Zwerenverg 30 kr .,
Von Hirschau 1 fl., von Calw A . 30 kr,
W . 1 fl . 45 kr. . N . N . 2 fl., D . I fl. ,
W 1 fl . N . N . 1 fl., N . 30 kr , N . N^
1 fl ., K . 24 kr. , G . 24 kr . S . 18 kr.,
W 1 fl., Hl fl , H . 1 fl. 30 kr., Sp.
48 kr.

Bei Helfer Schmidt:
Von B . in H . 1 st. 10 kr. , Sehr . 30 kr,

N . N . 1 fl , A . 1 fl., N N . 1 fl . Sch
1 fl., L . D . Ist , Wundarzt Landskron
von Simmozheim 12 kr , N N . von Sim¬
mozheim 18 kr., T . in N . 17V - kr., I in
A . 12 kr., G . in L 18 kr., I . L . in Calw
2 fl , D . Pfarrer Haller i» Dachtet 1 fl.
33 kc. , E . Z . 1 fl , Pf . D . in St.
30 tr . Zusammen 32 fl 42v-  kr . uud
von R . L . in Calw ein Pack wollene»
Garns.

Wir haben das Ersammelte heute an
das Oberamt Eßlingen zur Aussolge an die
w. König abgesandt und sagen Len Gebern
herzlichen Lank.

Ten 29 . Dezember 1804.
Oberamtmann Decanats -Verweser
Schippert.  Diak . Schmidt.

Calw
Medicinisoh -chirnrgisehe Zu¬

sammenkunft
bei Bc 11 ler

am Donnerstag,  den >5 . Januar.

«AS :WVG :S .OS « « K:GOGS

Stelle Antrag.
Durch den Verkauf mnmS G >si-

bofS brauche ich einen HnuSknecht,
Siallaufseber oder Wagenu,eitler

Svlidiiäi , Ehrlichkeil und Tüchtig¬
keit find Hanproednigungen , und
sichere ich einem passenden Mann
sehr guten Lov » zu Der Eintritt
könnte eniw ' d -r sogleich , müßte aber
spätestens bis Lichtmeß geschehe ».

Postbalter Häring.
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Zu verkauftu:
ein sehr giiter Circulir Ofen für ein Zim
nur mittlerer Größe , sowie ein ganz eiser¬
ner Herd zu 5 Häfen und 1 Kesselche.
nebst einem Brairobr , für eine Wirthjcha»
oder größere Haushaltung geeignet , bei
3s2 . Christi >n B o z e n h a r v t.

Mein oberes Logis
ist bis Lichtmeß zu vermieiben.

2 ) 1. Schönfärber Ritter.

Stkliikohlen-Pmse
vom 2 Januar an:

Rührer Fettschrot 1 fl 6 kr . per Ctr.
„ Stückkohlen 1 fl. 12 kr. „ „

soweit noch Vorrath da ist.
C . W . Heiler.

Gichtleiden - e,
die sich um das Or . HlüIIer ' sche Heilder-
fahren interessiren , können dessen Schrift-
chen über die Gicht in der Expedition dieser
Blattes , gegen Ersatz de^ MCten , ü 6 kr.
in Empfang nehmen.

Zughmmonikü
in allen Größeii von 30 kr. an bis 15 fl,
sowie alle Sorten Mundharmonikas,
als : K»ittliiigrr,Hcidaner , Trossingcr rc. rc.
empfiehlt bestens

Eduard Kuhnert,
Pforzheim,

Echeuergasse 1l9.

Vom Lande könnte jeden Tag 8 — 10 Maas

sehr kräftige Milch
an einen soliden Abnehmer ,» das Hans ge¬
liefert werden ; von wem?  ist bei der Expe¬
dition d . Bl . zu ersahrrn.

O

Ta ^esneni ^keiten
— Stuttgart,  29 . Dez . (78 . Sitzung der Kammer der Ab

geordneten ) Hölder richtet an den Minister des Innern die An¬
frage , ob und welche Einleitungen das Ministerium zu einer Re¬
form der Verfassung und insbesondere der Sländeversammlung zu
treffen gedenke . Ainos und Sarwey fragen an , ob sich die Re¬
gierung auf Grund der in Folge der Gewerbeordnung gemachten
Erfahrungen nicht veranlaßt sehen werde , den Art 4 des Mini-
sterial Erlasses vom 13 . Febr . 1802 , bezüglich auswärtiger Klein¬
händler , Hausirer , Krämer in Beziehung auf Zulassung nnd Be¬
steuerung derselben zu modifiziren , und eine Verfügung dahin zu
treffen , daß in Anwendung des Grnndiatzes der Neciprocität solche
auswärtige Hausirer in Württemberg nicht günstiger bebankelt
werden , als württembergiscbe Angehörige in den betreffenden aus¬
wärtigen Staaten . - Fetzer entwickelt seine Motion aui Einfüh¬
rung eines aus allgemeine Wehrpflicht und Wchrhaftmachung deS
Volkes gegründeten Wehrsystems . Ter beantragte Druck dersel¬
ben wird mit 58 Stimmen beschlossen — Tie Tagesordnung
führt aus den Bericht der Kirchen - und Schulkommission über den
Gesetzesentwurf , belr . die Abänderung einiger Bestimmungen der
Gesetze über die Vols schulen  vom 29 Sept . 1836 und vom
6 . Nov . 1558 Berichterstatter zu Art . 1 — 13 Weck , zu Art.
14 — 17 Tinkelacker . Mitberichlerstatter v Haubcr . Art . 1. des
Entwurfs besti - mt:  1 ) Wenn an der Volksschule einer Gemeinde
2 Lebrstellen verbanden sind , so muß in allen Fällen die erste,
und bei Mibe als 180 Schülern auch die zweite Stelle mit einem
Schulmeister tesetzt werden . Bei mehr als 150 und nicht mehr
«ls 180 Schüle »n° soll der zweite Lehrer der Regel nach ein Schul¬
meister sein Voiausgisetzt wird hiebei , daß die Schülerzahl dauernd
die genannte Höbe erreiche 2 ) Wo 3 Lehrstellen bestehen , müssen
immer 2 Schul Meister angestellt sein , die dritte Lehrstelle kann
mit einem uu - zeige » Lehrer besetzt werden . Art . 2 . An Volks¬
schulen mn - n , mebr Lehrstellen muß von den zugelassenen
«wei cde n-. l- - n unständigen Stellen die erste und je die da¬
rauf folge, . . . . zrie 1 , 4 ., 7 . rc.) Lurch eine Schulmeisters-
strlle ersetz ' - Tie Kommission beantragt Annahme . Das

Kommissionsmitglied Ammermüller hat , um ein einfacheres Ver-
häliniß zwischen der Zahl der ständigen und unständigen Lehrer
auSzud 'rücken , folgende Bestimmungen vorgeschlagen : Von 3 dis
zu 5 Lehrstellen kann Eine mit einem unständigen Lehrer besetzt
werden , von La bis zu (2 X 5 — ) 10 Lehrstellen können zwei
und von da bis zu (3 X 5 — ) >5 Lehrstellen können 3 mit
einem unständigen Lehrer besetz! werden und so weiter kann je
bis zu weiteren 5 Lehrstellen auch je ein weiterer Lehrer ein un¬
ständiger sein , alle übrigen Lehrstellen sind mit Schulmeistern zu
besetzen Weiperi beantragt , daß bei mehr als 150 und nicht
mebr als 180 Schülern der zweite Lehrer ein Schulmeister sein
müsse. (Durch diesen Antrag würden etwa 139 weitere neue

i ständige Stellen geschaffen ) Prälat v . Moser sagt , daß es sich
! hier um kleinere Gemeinden von 800 — 1000 Seelen handle und
daß insbesondere die Beschaffung von Wohnungen für die beiden
Schullehrer in Frage komme ; man werde daher aus die grössten
Schwierigkeiten bei manchen Gemeinden stoßen . Wächter erklärt
es sür eine Forderung der Humanität , daß man eben für die

: nöthigen Wohnungen der Schullehrer sorge Prälat v. Hauber
:jst in Folge seiner gemachten Erfahrungen gegen den Aulrag . in-
fem ihm Gemeinden bekannt seien , welche haben gezwungen wer¬
kten  müssen , auch nur die Besoldung ihres Schulmeisters zu be¬
fahlen . Schott hält es für woblgethan , wenn der Staat solchen
i Gemeinden , denen es zu schwer werde , eine zweite Wohnung zu
schaffen , an die Hand gehe . Cultminister v . Golther stellt dem

^Interesse der Schule , sür welches der Weipert ' sche Antrag sich
empfehle , das Interesse der Gemeinden gegenüber : es lassen sich

j Fälle denken , wo einer Gemeinde die Besoldung eines zweiten
j Schulmeisters und die Beschaffung einer zweiten Amtswohnung
besonders schwer fallen werde . Die Oberschulbehörde werde ge-
:wiß nur in ganz wenigen Fällen zugeben , daß von der Regel
jabgegangen werde . Was ferner die Herbeiziehung der Staats¬
fasse für Schulzwecke betrifft , so bemerkte der Minister , daß
!in Württemberg hier viel mehr geleistet werde , als in den
'meisten andern deutschen Staaten . Die Ammermüller ' sche
j Fassung bezeichnet der Minster als die präzisere . Nachdem noch
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Lichtenstein , Seeger und Maier für.  Eratl ), Mäulen und Amos idieser beauftragt wird , sämmtliche Lehrer an den katholischen VvM
gegen  den Weipert ' schen Antrag gesprochen , wird zur Abstimmung
geschritten und der Antrag Weiperi 'S mit 49 gegen 34 LÜmmeir
abgelehnt , dagegen Art 1 . u 2 . in der von Ammermüller be¬
antragten Fassung einstimmig angenommen Art . 3 . beabsichtigt,
bei Vollziehung der Art . 1 und 2 die Möglichkeit einer das öko¬
nomische Bedürfnis ; der einzelnen Gemeinden berücksichtigende
Schonung , indem er es der Kreisregierung und der Li berschulbe-
hörde überläßt , angemessene Fristen für die Durchführung der¬
selben festzustellen . Wächter beantragt , daß die Vollziehung dieser
Bestimmungen längstens in drei Jahren zu geschehen habe . Mäu¬
len stellte den Antrag , einfach den Regierungsenlwurf anzunch-
men . Bei der Abstimmung wird derselbe mit 63 gegen 20
Stimmen abgelehnt , dagegen die Fassung der Minorität , nach
der einE ^ De Frist gestattet werden kann,  mit 47 gegen 36 Stim

rnqeWirmen angeWkmnun . — 30 . Dez (79 Sitzung .)
Interpellation des Abg . Jdler erfährt man aus den Antworten
des Referenten un » Corcelpondenten der volkswirthschaftlichen
Commission , daß dieselben übereinstimmend auf vollständige Be¬
seitigung des Branntweinsteuer -Gesetzes den Antrag stellen wer¬
den . — Die Tagesordnung führt zu dem Gesetzesentwurfe über Ab¬
änderung des Volksschu >wesens Die Commission beantragt die
Annahme des Art . 4 des Entwurfs , wonach jeder ständige und
unständige Lehrer , neben Haltung der Sonntagsschule , zu 30 (statt
bisheriger 26 ) wöchentlichen Unterrichtsstunden verpflichtet ist und
wenn ein Lehrer wegen des Abtheilungsunterrichrs mehr als 30
Wochenstunden zu erlheilen hat , dem Lehrer für jede solche wei¬
tere Unterrichtsstunde dem Jahre nach eine Belohnung von 12 fl
ans dem Lande , von 16 fl. in Städten und 24 fl in Gemeinden
erster Klasse zu vergüten ist ; nur beantragt die Commission eine
Erhöhung der letzteren Summen auf 18 fl und 24 st. Prälat
v . Moser erklärt sich für Streichen der Worte „ neben der Hat
rung der Sonntagsschule/ ' wonach die Lehrer für die Ertheilung j
des Unterrichts in der Sonntagsschule besonders belohnt werden!
sollen . Art.
nommen.

schalen zu instrniren , daß sie etwaigen Anordnungen der kirch¬
lichen Behörden , welche irgendwie in die allgemeine Schulordnung
eingreisen , keine Folge zu leisten , dieselben vielmehr den oberen
Schulbehörden , resp . dem Ortsschulraih zur weiteren Entscheidung
vorzulegen haben.

— Karlsruhe,  29 Dez . Heute wurde von dem hiesigen
Schwurgericht Grenadier Preschte von Geetsheim , der am Ende
Mai d. I seine Geliebte ermordet halte , indem er ihr mit einem
Rasirmesser den Hals durchschnilt , zu 15 Jahren Zuchthaus ver-
u . tkeilt Die Geschworenen nahmen zu Gunsten des Angeklagten
geminderte Zurechnungsfähigkeit an.

In Wiesbaden  ist am 26 . v . M abermals dem Spiele
ein Opfer gefallen . Ein Fremder erhängte sich in einem der
dortigui Gasthäuser , nachdem er am Roulette seinen letzten Gul-

In Folge einer den verspielt hatte Es ist dieß der siebente Selbstmord in dem
kurzen Zeitraum von zwei Monaten , zu denen das Spiel den
Anlaß gab.

— Berlin,  29 . Dez . Wie dir „ Köln . Ztg ." bestätigend mel¬
det , wäre vor etwa 5 Tagen an die Krön Syndici die Aufforde¬
rung ergangen , über folgende Fragen ihr rechtliches Gutachten
abzugeben : l ) Welche rechtliche Giltigkeit haben die von verschie¬
denen Seiten auf die drei Herzogthümer Schleswig , Holstein und
Lauenbucg erhobenen Ansprüche ? 2 ) Welche etwaige ältere Ansprüche
auf Schleswig -Holstein stehen dem preußischen Königshause zu?
3 ) Welche Rechte aus die Herzogthümer ergeben sich snr Preu¬
ßen aus dem Friedensvcrtrag mit Tänemark vom 30 . Okto¬
ber dieses Jahres?

— Berlin,  28 Dez . Der „ Hannoversche Courier " vernimmt
als zuverlässig , daß zwischen Oesterreich , de» Hansestädten und
Hannover Verhandlungen im Zuge seien , welche eine Marine-
Convention bezwecken zum Schutz des deutschen Rordseehandels,
wobei Geestemünde als Winterhafen projektin ist

— Berlin  Nach der „ Korrespondenz Stern " wird im Ma-

In nächster Zukunft sollen bei uns

4 wird nach dem Antrag der Commission äuge - rincministeriunt ein Flottengründungsplan ausgearbeitet.

(Schluß folgt ) — Wien,  27 . T ez Das „ Vaterland " schreibt : „ Die Ansprüche
auch 1 Kreuzer Couverte i die Herzogthümer nehmen noch immer zu . Der Chef der

«usgegeben werden . Es ist dieß jedenfalls ein freundliches E » l - j Familie des Grasen Rantzau erhebt Ansprüche an einen Theil
gegenlvmme » der Verkehrsanstalten , durch das einem groß,n Theil j ^ plsteius , Wxir so Gras Limburg -Styrum ." Das geht in Ei¬
des Publikums ei» Gefallen erwiesen wirb und das deßhalb mit ! , ^m hinl
Tank anzuerkennen ist . — W i e n , 29 Dez . Oesterreichs Vorsvlag bezüglich der

Lauphcim,  31 Dez . Als drittes Opfer der hiesigen t ^ mistiseben Einsetzung des Herzogs von August,nburg ist
vermittelstMvrdthat ist der Vaterloser gestorben er verschonte bei Bewußt¬

sein den Sohn , dieser läugnet . zTel d. Schw . M .).
— Schorndorf.  30 . Dez . In dem benachbarten Schorn¬

bach  ereignete sich dieser Tage folgender Unfall . Ein älterer
nicht zum Besten prädizirier Bürger wurde wegen Betrunkenheit
und gefährlicher Drohungen in den Ortsarrest gebracht ; als ihm
der Ämtsdiener am andern Morgen einheizen wollte , halte er den
starken eisernen Ofen eingerissen , war aber bei dieser Arbeit rück¬
wärts an die Wand gefallen und lag nun mit zerschmettertem
Schädel todt am Boden Einige Wochen zuvor hatte sich ein
junger Mensch von 21 Jahren aus dem gleichen Orte ohne be¬
sondere Veranlassung erschossen ; in seiner Tasche fand sich ein
mit frommen Redensarten erfüllter Brief in Versen , den er kurz
zuvor geschrieben hatte

bezüglich der in-
AugusttNburg ist vor

einigen Tagen vermittelst e' ner Rote in Berlin erneuert worden.
— Wien,  30 Dez . Oesterreich hat in Berlin die Erklärung

abgegeben , das Prinzip einer bundesmäßigcn Lösung der Erbsolge-
frage sei unerläßlich und Verhandlungen darüber unzulässig.

Schweiz. Bern,  29 Dez. Der Ratisikationsaustausch, be¬
treffend ras Genjcr Sanitätskonkordat ist geschehen von Seite
folgender Staaten : Schweiz , Baden , Belgien , Dänemark , Frank¬
reich , Italien , Niederlande , Spanien Rückständig sind noch Por¬
tugal , Hessen , Württemberg , Preuße » . Die Konkordatskontraheu
len werten am 22 . Mai in Bern die definitive Erklärung dieser
Staaten in Empsang nehmen.

Frankreich . Paris,  29 . Dezg Im „ Constitutionnel " be¬
spricht Hr Limayrac die päpstliche Encyclica und sagt von der-

Von der Ulm er Alb wird dem „ Schw . M ." vom 28 . !^' ^ ^ ' , ^ habe das Resultat , die katholischen Gewissen zu beirü-
Dez geschrieben , daß auf den höher gelegenen Alberten jetzt das ^ . . b^ inde der Kirche zu erfreuen und die Schwierigkeiten
Wasser ganz fehlt , ta die angelegten „ Hülen " geleert und Pump - ^ zu vermehren , welcher Frankrerch flch im Interesse
brunnen oder andere Quellen nicht vorhanden sind . Der Wasser- > unterzogen hat und die es aussührt.
bedarf sür diese Orte muß ost 2 - 3 Stunden weit aus Wagen ^abrend ^ Engländer wde TranSveut .ninn
herbeigeholt werden . Es gibt Orte , in welchen bereit » das Jini
Wasser mit 6 — 10 kr. bezahlt wird , und zwei Bierbrauer müssen
ihren Wasserbedarf täglich mit 4 Pferden 1 — 2 Stunden weit
herbeischaffen.

— Karlsruhe,  24 . Dez Gegenüber der von dem erzbischöf¬
lichen Ordinariat drei Diöcesan Geistlichen ertheiltcn Instruktion , (Gefärbte Hunde .) Seit Kurzem bemerkt man auch zn
wonach diese den Religionsuntericht in den Volksschulen zu über - Wien (wie in Paris ) ge ärbte Schccßhunde . Die Mode verlangt
Wachen angewiesen und de» Lehrern unmittelbare Weisungen in nämlich , daß das Sc -woßhündchen zum Kleide der Dame passe,
dieser Beziehung zu erlheilcn ermächtigt sind , hat das Ministerium : und so sicht man grüne , blaue , taubengraue und dergleichen
des Innern einen Erlaß an den Oberschulrath gerichtet , wodurch , Schooßhündchen.

Während die Engländer jede Transportation vor» Verbrechern
nach Australien aus .zeben , hat Frankreich eine neue Verbrecherko¬
lonie in jenem Erttheile gegründet , nämlich aus New -Caledonien.
Die erste Sendung von Sträflingen ist vor einigen Monaten
aus der Fregatte „ Jphigenia " dahin «^ gegangen.



Zum neuen Jahr.
Laßt uns das neue Jahr beginnen
Mit frischer , froher Zuoersicht,
Die Hoffnung in der Seele drinnen.
Treu unsrer Ehre , wie der Pflicht.

Und weint ihr um verlorne Lieben,
So traget stille euern Schmerz,
Und sind sie eigen euch geblieben,
O ! drückt sie fester an das Herz!

Am Guten , das ihr habt gewonnen
Im alten Jahr , stählt Muth und Kraft;
Am Schönen , das ihr habt begonnen,
Nur fest und rüstig fortgeschafft!

Ein deutscher Mann in seinem Streben,
Der auf sich selber kann vertrau '»,
Er geht den graben Weg durch's Leben,
Und ohne rechts noch links zu schan'n.

Drum wenn im brausenden Gewühle
Der Welt , auch Hindernisse droh '» ,
'Nur kühn darüber , denn am Ziele
Erwartet Euch der schönste Lo,,n.

Und wenn wir so zusammen halten.
Wenn Alle wir für Einen steh'n,
Dann wird des freien Geistes Walten
Stolz über unserm Bunde weh'n,

Dann werden jene Uebel schwinden, ,
Die Lebenslust der Tyrannei,
Die Sonne leuchtend uns verkünden:
Das liebe Vaterland ist srn!

Carl Reifert.

Lke Tabaksprobe.
Nack' einer Anekdote aus kein Lebe» des „alten Frib "

Als Friedrich der Große eines Tages in Begleitung seines
Adjutanten im Park von Sanssouci lustwandelte , bemerkte er
einen alten Invaliden , der eifrig damit beschäftigt war , einzelne
Kügelchen von bereits gekautem Tabak auf der breiten Krempe
seines Hutes in der Sonne trocknen zu lassen.

„Was macht Er da ? fragte der große König den alten Sol¬
daten , der in straff militärischer Haltung salutirte.

„Haltens zu Gnaden , MajestätI ich trockne meine Prümchen ."
„Wozu das Alter ? "
„Ich verkaufe sie um den halben Preis an einen Kameraden,

der gern Pfeife raucht , und so ist uns Beiden geholfen ."
Friedrich wandte sich kopfschüttelnd zu seinem Adjutanten.
„Wenn man doch " , bemerke er , pfeilschnell seine große gol¬

dene Dose zwischen den Fingern drehend , „ dem Volke diese Un¬
sitte abgcwöhnen könnte . Ten Schnupf - und Rauchtabak möchte
ich ihm ' schon gönnen , aber der ätzende Saft , der beim Kauen des
Tabaks beständig verschluckt wird , muß dock bald die Eingeweide
verzehren und in Folge dessen den Tod herbeiführeu ." „ Wie
lange kaut Er schon ? " fragte er den Invaliden.

Ein unmerklickes Lächeln war über das Gesicht des Letzteren

geglitten , als der König jene Bemerkung machte.
„Mit meinem sechszehnlen Jahre als ich in die Armee trat,

fing ick an . Ew . Majestät . Jetzt bin ich siebenzig — macht netto
vieruudsünfzig Jahre " , war die Antwort.

„Lar Er oft krank ? " fragte der König ein wenig Piquirt.
„Nur einmal , Majestät » als mir in der Schlacht bei Liegnitz

«ine rektverd — Kugel das rechte Bein da zerschmetterte . Und
ick denke , so Gort will , noch eine halbe Stiege , will sagen zehn
Jährchen fortzukauen . Haltens zu Gnaden , Majestät !"

„Gerade kein Beweis für meine Behauptung " , brummte der
König und schritt nachdenklich weiter.

„Wie wär ' s " , bemerkte nach einer Paus e der A djutant , „ Wenn
ttedigir», , edrn» l

Ew . Majestät einmal mit einigen Tabaksfreunden eine Probe au-
stellen ließen , um zu erfahren , in welcher Form genossen der Ta¬
bak wohl am schädlichsten aus den menschlichen Organismus wirkt?
Ich für meinen Theil bin fest überzeugt , daß der Schnupftabak
durchaus ohne nachtbeilige Folgen genossen werken kann , ja für
manche Naturen gewiß sehr zuträglich ist"

„Na , was Seine letzte Bemerkung betrifft " , meinte der König
lächelnd , indem er behaglich einej ungeheure Prise nahm , „ stimme
ich Ihm nicht bei und wollte Er mir damit wohl auch nur eine
Konzession machen . Gift bleibt Gift . Aber was Seinen Vor
schlag betrifft , so will ich demselben gern meine Genehmigung
erlheilen , und mag Er selbst die gehörigen Maßregeln treffen , um
den Versuch zum Besten der Sanitätskunde auszusühren ."

Am folgenden Tage wählte der Adjutant drei .passioturte Ta¬
bakskonsumenten aus der Zahl der Potsdamer JnmMdM aus,
einen Schnupfer , einen Raucher , und unfern alten Prümchenkauer,
alle drei gleich alt , gleich gesund und gleich lange in ihren Lei¬
denschaften huldigend Die drei alten Krieger wurden in einem
kleinen Häuschen nahe bei Sanssouci einquartirt und ihnen außer
den übrigen Lebensbedürfnissen so viel Tabak geliefert , als sie
vernüniligerweise verbrauchen konnten , jedoch mit dem ausdrück¬
lichen Befehl , daß sich Jeder strenge an sein Geschäft zu halten
habe und niemals in die Branche des Anderen pfuschen dürfe.

Seit dieser Zeit traf man die drei Kriegskameraden tägli
schnupfend , rauchend und kauend von des Königs Gnade im Park
von Sanssouci an und es erschien Anfangs , als verjünge sich
ihr « Heldennatur von Tag zu Tag , denn ihr beständiger Wunsch
war , den siebenjährigen Krieg noch einmal von Anfang bis zu
Ende durchsechten zu können

Nach einigen Jahren indeß starb zum nicht geringen Aerger
des Königs plötzlich der Labaksscbnupser , und die ärztliche Diag¬
nose ergab , daß er am Schlagfluß gestorben war , indem die feinen
Tabaksstäubchen ins Gehirn gedrungen waren und die ganze Lunge
mit einer schwarzen Decke überzogen hatten , wodurch die Ath-
mungsiähigkeit schließlich aufgehoben wurde . Nach Verlauf von
zwei weiteren Jahren segnete auch der Raucher das Zeitliche und
fand man bei ihm Magen und Eingeweide total verbrannt und

!schwarz geräuchert . Der Prümcbenkauer aber wollte zu des gro¬
ßen Königs Verdruß gar nicht in ' s Gras beißen , lebte und kaute
und kaute und lebte immer fort , ja er überlebte zuletzt den Kö¬
nig selber und kaute , Thränen im Auge , dem Leichenzuge von
ferne uack , indem er behauptete : das kommt von dem verdamm¬
ten Düvelsdreck , den der große König immer in die Nase stoppte.
Hätte er sich zu meiner Fahne gehalten , so möchte er wohl noch
lange gegen den alten Menschenfresser das Schlachtfeld behaup¬
tet haben.

Räthfel.
Ick, bin die Mutter alles Schönen
Und spiele gern mit Färb ' »nd Tönen;
Ick, bin «. die eine ganze Weit
In Einigkeit znkammenh ' lt.
To da " der Lauf von dem Komet
In Einklang mit dem Ganzen steht. .
Denn ohne mich, o sagt , was bliebe
H enieden Freundschaft wobl und Liebe?
Und ohne mick, ist » de Ehe
Ein Leben voller Seimer , und Wehe.
In gleiche Hälften magst Du 'S trennen
Und beide einzeln erst erkennen.
Die Erste ist dem Schmerz verwandt
Und füllt die Augen Euch mit Thränen;
Ein Jeder bat ihn schon gekannt.
Er füllt das Herz mit cknqst und Sehnen-
Wenn Liebende das Schicksal «rennt,
Des Abschieds bittre Thränen llagen,

' Und jeder theure Namen nennt.
Die Scheide,,den sich zögernd fragen:
Wirst Tu der Treu und Lieb' vergessen,
Wird unsres JugendgluckeS Bild
In , Rausch des Lebens unterdessen
Du ferne weilst , von ihm verhüllt?
Dann rufen sie zu Fried und Nftch',
D es Worte « andern Theil Dir zu.

»s» A- <p«lsct>l ä , er.
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